
„Wir fühlen uns definitiv ausgeschlossen“
MRZ-Sommergespräche Claudius Moseler und Kurt Mehler von der Fraktion ÖDP/Freie Wähler kritisieren die Verwaltung

Nach heftigen internen Turbulen-
zen blicken Claudius Moseler und
Kurt Mehler von der Fraktion
ÖDP/Freie Wähler im MRZ-Som-
mergespräch nach vorne.

Herr Moseler, alle sind auf dem
Atomausstiegstrip, auch die CDU.
Braucht's da noch eine ÖDP?
Claudius Moseler: Natürlich. Wenn
man die umweltpolitische Ge-
samtsituation sieht, liegt bei den
anderen Parteien vieles im Argen.
Besonders die Grünen verabschie-
den sich zusehends von ihren
Grundsätzen. Wir dagegen versu-
chen als noch-nicht-parlamentari-
sche Kraft, Probleme konsequent
zu lösen. Das Volksbegehren für
den Nichtraucherschutz in Bayern
ist ein gutes Beispiel dafür.

Im Bund ist die ÖDP in der außer-
parlamentarischen Opposition, in
Mainz gehört sie auf kommunaler
Ebene fast schon zu den etablierten
Parteien. Woran liegt das?
Moseler: Das stimmt nicht ganz. Die
ÖDP hat bundesweit 400 kommu-
nale Mandate. Auch unsere Ko-
operation mit den Freien Wählern
ist kein singuläres Modell. Ent-
sprechende Konstellationen gibt es
etwa in Münster oder in Nürnberg.

Trotzdem ist eine Kombination
Freie Wähler/ÖDP eher ungewöhn-
lich. Herr Mehler, was waren die
Argumente für Ihre Partnerwahl?
Kurt Mehler: Wir haben unsere
Schnittmengen abgeklopft und
festgestellt, dass beim Schulden-
abbau, beim Nein zum Kohle-
kraftwerk, bei Verbesserungen der
Radwege, bei der Stärkung der
Ortsbeiräte und vielen anderen
kommunalpolitischen Themen
große Übereinstimmungen gibt.
Moseler: Das gilt auch in Sachen
Bürgerbeteiligung und Transpa-
renz. Man muss zudem sehen, dass
Freie Wähler nicht gleich Freie
Wähler sind. In jeder Stadt sind die
Freien Wähler anders ausgerichtet.
In Mainz gibt es zwischen ihnen
und uns große Schnittmengen.

Die Partnerschaft mit den Freien
Wählern ist nicht neu. Doch Ihr
bisheriger Fraktionskollege Herbert
Egner ist im Unfrieden gegangen
und sitzt nun in der FDP-Fraktion.
Moseler: Die Trennung lag nicht an
Sachfragen.
Mehler: Ich will keine schmutzige
Wäsche waschen. Wir haben viel
Energie aufgebracht, um die Dis-
krepanzen aufzuarbeiten. Die Lage
ist jetzt deutlich besser.

Sie haben die Ampelkoalition un-
längst in ungewöhnlicher Schärfe
wegen der Haushaltslage kritisiert.
Moseler: Wir haben anderthalb Jah-
re seit Gründung der Ampel ge-
wartet, passiert ist bisher nichts. Es
reicht uns jetzt! Wir wollen Ergeb-
nisse sehen! Bisher hat die Ampel
keine konkreten Sparvorschläge
gemacht, bis auf einen: Sie zeigt
auf Land und Bund und sucht die
Verantwortung alleine dort.

Immerhin wollte Finanzdezernent
Günter Beck beim Staatstheater
drei Millionen Euro sparen. Und
auch die Grundsteuer B wollen zu-
mindest SPD und Grüne erhöhen.
Mehler: Zunächst wollen wir über
Sparvorschläge diskutieren und
diese umsetzen. Eine zusätzliche
Steuerbelastung der Mainzer se-
hen wir kritisch.
Moseler: Was uns fehlt, ist ein ef-
fektives Kostencontrolling: Wo ha-
ben wir Einsparpotenziale bei der
Stadt und den städtischen Betrie-
ben, gerade im Energiebereich?
Bisher ist nichts passiert, weil sich
keiner drum gekümmert hat.

Die Koalition kündigt ein großes
Sparpaket an...
Mehler: Davon kann ich bisher noch
nichts entdecken. Unsere Vor-
schläge liegen auf dem Tisch, z.B.
die Reduzierung des Verwal-
tungsaufwandes pro Bürger von
521 Euro auf den Wert in ver-
gleichbaren Städten von 420 Euro.
Allein dadurch ließen sich 18 Mil-
lionen Euro sparen. Die Stadtver-
waltung muss endlich die Prozesse
in den Dezernaten verbessern und
Doppelstrukturen abbauen. An-
kündigungen helfen uns nicht.

Haben Sie weitere Sparvorschläge?
Moseler: Den Verkauf aller Grund-
stücke in AKK. Die haben einen Bi-
lanzwert von 5,4 Millionen Euro.

Sie wollen den Mainzer Grund und
Boden in AKK preisgeben?
Moseler: Politisch haben wir da oh-
nehin nichts mehr zu melden.
Mehler: Außerdem brauchen wir ei-
ne Neubewertung der kommuna-
len Grundstücke in Mainz. Da wer-
den deutliche höhere Summen he-
rauskommen und das hilft uns bei
der Bilanzierung.

Viele Kommunalpolitiker fordern
eine Neuregelung für die Finanz-
ausstattung der Kommunen ein.
Moseler: Mit Recht. Das ist eine lan-
des- und bundespolitische Aufga-
be, die aber nicht erledigt wird.

Ist die Teilnahme am Entschul-
dungsfonds für Mainz wichtig?
Mehler: Das ist absolut notwendig,
damit Mainz in absehbarer Zeit
wieder handlungsfähig wird. Das
ist momentan nicht der Fall.

Politisch umstritten ist die Zentrale
Beteiligungsgesellschaft ZBM, unter
deren Dach die stadtnahen Gesell-
schaft straffer geführt werden sol-
len. Sollte sie wieder abgeschafft
werden?
Mehler: Die Frage stellt sich nicht
mehr. Es macht keinen Sinn, alles
zurückzudrehen. Im Moment ent-
decke ich aber nur einen Ver-
schiebebahnhof von Schulden.
Moseler: Die Probleme sind nicht
nur auf mangelndes Sparen zu-
rückzuführen. Weiterhin wird Geld
teilweise zum Fenster herausge-
worfen. Bestes Beispiel ist die Brü-
cke zum neuen Stadion. Die kostet
1,8 Millionen Euro. Trotzdem wur-
de für einen sechsstelligen Betrag
eine Behelfsbrücke gebaut. Man
gibt zweimal Geld aus.

Stichwort Stadion: Ganz Mainz ist
begeistert, nur die ÖDP nicht.
Moseler: Unsere Begeisterung für 05
ist ungebrochen. Aber wir machen
einen Unterschied zwischen dem
Verein und dem Stadion. Auch hier
haben wir die doppelten Kosten:
Vor wenigen Jahren wurde doch
das Bruchwegstadion mit hohem fi-
nanziellen Aufwand saniert. Dann
wird trotzdem ein komplett neues
Stadion gebaut. Das ist in Deutsch-
land ein einmaliger Vorgang. Zu-
dem ist der Standort für die Arena
ökologisch unverantwortlich.

Nach den beiden Liga-Cup-Spielen
sind viele Bretzenheimer wegen des
wilden Parkens stinksauer.
Moseler: Das zeigt, wie richtig und
wichtig unser Vorstoß für ein er-
weitertes Anwohnerparken war.
Doch erst wurde das im Ortsbeirat
Bretzenheim niedergebügelt und
dann aber wieder von der Verwal-
tung aus dem Sack geholt.

Das klingt nicht gerade nach einem
guten Draht zur Stadtverwaltung...
Moseler: Das Verhältnis ist in der Tat
angespannt. Politisch ist das Feld
vermint. Nehmen Sie nur den Um-
stand, dass unsere Fraktion am Fe-
rienparlament mit dem wichtigen
Tagesordnungspunkt ECE-Center
nicht sprechen durfte.

Warum nicht?
Moseler: Weil unser früheres Frakti-
onsmitglied Herbert Egner von uns

ursprünglich für das Gremium be-
nannt wurde. Die Verwaltung bis
hinauf zur Stadtspitze beharrt da-
rauf, uns nicht mitreden zu lassen.
Die haben uns im Ernst gesagt,
dass Egner unsere Anträge einrei-
chen könne. Wir fühlen uns defi-
nitiv ausgeschlossen, und das ist
absolut undemokratisch.

Sie haben an der Sitzung trotzdem
teilgenommen....
Moseler: .... in meiner Funktion als
stellvertretender Ortsvorsteher von
Marienborn. Aber ich hatte kein
Rederecht. Wir haben eine Klage
beim Verwaltungsgericht einge-
reicht, dass wir künftig wieder den
Wirtschaftsausschuss und den

Hauptausschuss (Ferienparlament)
mit einem eigenen Vertreter be-
setzen können. Mittlerweile haben
wir bereits erreicht, dass wir die
Mandate in der Volkshochschule
wieder selbst besetzen können.
Mehler: Auch der Umgang ist
schlimmer geworden. Früher
konnte man Stadtmitarbeiter bei
einer Frage ansprechen. Heute ha-
ben die alle einen Maulkorb und
verweisen auf die Dezernenten.

Sprechen wir über das geplante
Einkaufszentrum in der Ludwigs-
straße. Hätten Sie lieber den In-
vestor Multi Development gehabt?
Moseler: Beide Unternehmen hätten
sich nicht viel gegeben. Der Stadt-
rat muss nun gemeinsam mit den
Bürgern klare Position beziehen.
Wir unterstützen ausdrücklich die
Haltung des Bistums, keine Grund-
stücke zu verkaufen.

ECE spricht von 30 000 Quadrat-
metern Verkaufsfläche.
Moseler: Das ist gleich zwei Num-
mern zu groß. Wir müssen bei den
Dimensionen Maß halten, und zwar
so, dass auch der Einzelhandel
überleben kann. Und wir brauchen
ein Park- und Verkehrskonzept.

Wie können Rat und Verwaltung
denn Einfluss nehmen?
Moseler: Über Bebauungspläne,
städtebauliche Verträge und den
Verkauf von städtischen Grund-
stücken. Es muss eine klare Ansa-
ge geben, wie es mit der gesamten
Innenstadt weitergehen soll.

Schicken Sie bei der OB-Wahl einen
eigenen Kandidaten ins Rennen?
Moseler: Das muss man sehen. Wir
haben verschiedene Optionen, in-
tern wie extern. Aber ein OB-Wahl-
kampf ist eine hohe zeitliche und fi-
nanzielle Belastung.
Interview: Thomas K. Slotwinski

In Mainz wird für ein- und dieselbe Sache oft doppelt Geld ausgegeben: ÖDP-Fraktionschef Claudius Moseler (l.)
und Kurt Mehler von den Freien Wählern lassen an der Haushaltspolitik der Ampel kein gutes Haar. Foto: Bernd Eßling

Zur Person

ClaudiusMoseler (45) gehört der
Ökologisch-Demokratischen Partei
(ÖDP) seit 1983 an. Seit 1994 sitzt er
imOrtsbeirat Marienborn, seit 2004
im Stadtrat und im Bauausschuss.
Der gebürtigeWiesbadener, längst
inMarienborn fest verwurzelt, ist
verheiratet und Vater einer sieben-
jährigen Tochter. Hauptberuflich ist
der Diplom-Geograf Generalsekretär
der Bundes-ÖDP.

KurtMehler (61) ist seit zehn Jahren
bei den FreienWählern. Nach den
Turbulenzen in der „alten“ FWG ist
er nun Zweiter Vorsitzender der neu
gegründeten FreienWähler (FW). Er
gehört dem Jugendhilfeausschuss
wie auch den Aufsichtsräten ZBM
und Altenheim an. Gebürtig aus
Fulda, lebtMehler seit 25 Jahren in
Mombach, ist verheiratet und Vater
einer 20-jährigen Tochter. sl
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Spontan

Claudius Moseler und Kurt Mehler zu
Personen und Themen...

Angela Merkel: Bundeskanzlerin.
(Moseler)

Sommerloch: Nicht in Mainz.
(Mehler)

Atomausstieg:Wäre bereits 2016
vollständig machbar. (Moseler)

Jens Beutel: Rechne nicht mit sei-
nem vorzeitigen Rücktritt. (Mehler)

Andrea Litzenburger: Sie hat einen
schweren Job in der CDU. (Moseler)

Günter Beck: Haudegen, der in
Bedrängnis kommt (Moseler);
Als Tiger gestartet, als Bettvorleger
gelandet. (Mehler)

Schuldenfalle:Mainz sitzt drin. Wir
müssen raus. (Mehler)

Herbert Egner : Keine schmutzige
Wäsche (Mehler)

Handkäsmafia: Es gab sie und es
gibt sie. (beide)

Mainzer Aspekte

Thomas K. Slotwinski
analysiert die
Perspektiven der ÖDP

Die Claudius-
Moseler-Partei

D ie ÖDP, bundespolitisch
nahezu bedeutungslos,
hat ihre Kraftzentren in

den Kommunen. Dazu gehört auch
Mainz. Dass die konservativen Um-
weltschützer in 13 von 15 Ortsbei-
räten und im Stadtrat präsent sind,
liegt nicht zuletzt an ihrem rühri-
gen Vorsitzenden. Schon seit Jah-
ren ist Claudius Moseler uner-
müdlich in politischer Mission un-
terwegs. In den großen Debatten,
ob Kohlekraftwerk, Haushaltskrise,
oder aktuell das ECE-Center, mel-
det er sich zu Wort, durchaus mit
konstruktiven Vorschlägen.
Keine Frage: Die ÖDP hat sich in
Mainz etabliert, ohne zum Estab-
lishment zu gehören. Sie paktiert
mit den Freien Wählern, flirtet mit
der CDU, zeigt sich aber auch in
andere Richtungen offen. Sollte
sich die Gelegenheit für eine Koa-
lition ergeben,Moseler stünde wohl
bereit. Der freundlich auftretende
Kommunalpolitiker kennt die We-
ge zur Macht und bewegt sich ziel-
strebig auf ihnen. Zuletzt als ge-
meinsamer Kandidat seiner Frak-
tion und der CDU bei der Wahl des
Umweltdezernenten. Moseler
wusste, dass er gegen die Grüne
Katrin Eder kaum Chancen hat. Er
wusste aber auch, dass er so in die
Schlagzeilen kommt. Das zählt.
Dass es den medienbewussten Ma-
rienborner fuchst, dass seine Frak-
tion nach dem Hauskrach mit Her-
bert Egner nicht mehr dem wichti-
gen Hauptausschuss angehört, ist
klar. Und wenngleich formal kor-
rekt: Gerecht ist die Weigerung der
Stadt, der ÖDP/FW-Fraktion den
Zugang zum Ausschuss zu ermög-
lichen, nicht. Denn dass der zur
FDP-Fraktion gewechselte Egner
nun keine ÖDP-Interessen mehr
vertritt, liegt auf der Hand.
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